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ELLACURIA, Ignaclo, Philosophie der geschichtlichen Realıtät Kıingeleite
und übersetzt Vo Raul Fornet-Ponse (Concordiıa. Internationale E1ITISC.
für Phılosophie, Reıihe onographıen 50), Verlagsgruppe Maınz In Aachen, Aa-
chen 2010, 539 p 9 kt:; 42,- Eur[D], SBN 9/8-3-8361-30596-5

Der 16 November 90X9 ermordete Rektor der UCA (Universidad
Centroamericana) In San alvador, lgnac10 Ellacuria 5J, hat als Befreiungstheo-
loge inzwıschen große Aufmerksamkeiıt und Bekanntheıiıt erlangt. Dass acurı1a
aber VOT em Phılosoph WT und VON Xavler Zubirı (1898-1983), be1l dem GE mıiıt
dem 1 000seıtigen Werk La principalidad de la eSEeNCIA Xavier Zubiri INO-
vierte (Madrıd zeıtlebens inspırıert WAäl, ist wen1ger bekannt Dıie vorlie-
gende Übersetzung des unvollendet gebliebenen Werks Filosofia de la realıda
historica räg In besonderer Weise dazu bel, Ignacı0 Ellacuria als Fachphiloso-
phen vorzustellen und mıt ein1gen Gedankengängen vertraut werden, dıe auch
für dıe befreiungstheologische und gesellschaftskritische Entfaltung seines Den-
kens relevant geworden SInd. Im Vorwort des Übersetzers (9-1 wırd die zentrale
These der Überlegungen vorgestellt: E für 1r1 und Ellacuria ist dıe g-
schichtliche Realıtät der eigentliıche und wahre Gegenstand der Phılosophie, das
Objekt der Phılosophie" (9)

In der Eınleitung (9-43 selner 1e T1IN: V{. den Leıtgedanken auf den
Punkt „Die ‚geschıc  1C  € Realıtät‘ ist das »letzte jekt« der Phılosophie“ (39):
diese Realıtät welst eiınen „respektiven Charakter‘ (30) auf, weıl S1e sıch immer
auf e[WAS bezıeht, und ist „ursprünglıch dynamisch“ (32); insofern S1e sıch nıcht
als statısch oder als vollständıg mıt sıch selbst identisch erwelst. Wiıchtig ist hier
die These, dass „dıe geschıichtliche Welt eine einheıtlıche, WC] auch wıder-
sprüchlıche“ (43) ist Dıie Einheıit der vielfältigen Realıtät diıeser Welt ist dialek-
tisch gegeben und kommt „unglaublıch schmerzhaft den größten Teıl der
Menschheıit“‘ e Diese geschichtsphilosophischen trundlınıen
zieht NT In fünfAbschnitten weıter aus Im ersten Kapıtel Materialität der (Ge-
schichte 45-153) markıert f eiıne Posıtion, dıe für das gesamte Werk maßgeb-
iıch bleibt die Geschichte mıt al] hren Ideen, dealen und Entwicklungen bleibt
unauflöslich mıt der „materiellen Natur‘““ (45) verbunden, ohne eshalb materı1alıs-
tisch reduzıert oder auf das Paradıgma des hıistorischen Mater1alısmus festgelegt

werden. Geschichte ist nıcht ohne einen evolutionären Prozess enken, ohne
aber mıt diesem identisch se1nN; In dıesem Sıinn untersche1idet V{. zwıschen
evolutionärer Orıg 1inatıon und geschichtlicher Generlerung (vgl 96) und versteht
Freiheit nıcht als „Bruch mıt der Notwendigkeıt““, sondern als „Annehmen der
Notwendigkeıt““ Die Überlegungen sozialen Komponente der (Gie-
schichte 1Im zweıten Kapıtel (155-269 üpfen der Kongruenz und ı]Tierenz
Von Evolution und Geschichte und tellen den Menschen als Wesen VOT, das
sıch nıcht DUr mıt biologıischen Stimuli, sondern „miıt den Dıngen als Realıtäten“

ause1nanderzusetzen hat „Der Mensch ist ein iItfenes Wesen, intelleKT1LV O6
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fen, wollend 0  en, empfindsam O  en; en seinen eigenen Realıtätscharakter
und für den Realıtätscharakter es anderen“‘ Dass der Mensch für dıe Rea-
lıtät als Realität en Ist, sıch adurch „realısıert“ und eiıne Antwort auf diese Re-
alıtät sucht (vgl 178), zeichnet ihn In besonderer Weiılse dUus, WIeE VE dieser
wichtigen Stelle se1ines Buches unterstreıicht. Zudem weılst auf den Anspruch C1I-

ahrener Alterıtät hın, der dıe Gestaltung des eigenen Lebens eIOrde und dıalek-
tisch weiıtertreı1bt: al  L wiırd die eigene Menschlichker in der Menschlichker
der anderen entdeckt, sodass INan dıe anderen als Menschen entdeckt, während
I10an bereıts Uurc die anderen Menschen gemacht wurde'  ‚c6 58) Als eigenen
Begriff der Verfasser „(Sozlale) Habıtuntät®® (span abitud) e1n, womıt CI
nıcht eın Verhalten, sondern „einen primären odus, mıt etwas aben  c
(205), meınt.

Im drıtten Kapıtel, das dıe personale Komponente der Geschichte 271-344)
behandelt, werden dıe bısherigen Überlegungen anthropologisch ZUSAMMCNSC-

Es gehö menschlıchen Grundherausforderung, angesichts eiıner „realen
Sıtuation““ verantwortlich handeln „Intelligenz ist hıer der eigene und totale
odus, sıch mıt den Dıngen als reale auseinanderzusetzen“‘ (jenau das
macht das mMenschliıche en dus „Leben bedeutet sıch selbst besıtzen, sıch
selbst real als Realıtät gehören‘“ Das vierte Kapıtel über dıe zeitfliche Struk-

der Geschichte (345-425 arbeıtet übergreifende Zusammenhänge geschichtlı-
cher Realıtät heraus. Der gesamte Prozess der Realıtät ist als „„Wachstum Rea-
lıtät‘‘ begreifen, und „„als eın Wachstum Freiheıit“‘ Im K ON-
text VvVon Armut und Unterdrückung verwirklıcht sıch diese Dynamık allerdings als
eın „Prozess der Befreiung“ 354), stellt \V+t: mıt 16 auf eınen TONLE1L der Men-
schen In der gegenwärtigen Welt fest. Dıe formale Realität der Geschichte
sSchlıeDlıc die Überlegungen des fünften Kapıtels 7-52 kommt darın

Ausdruck, Formen des in-der-Realıtät-Seins tradıeren: „Das Geschichtlıi-
che esteht also Aaus der tradıerenden Übertragung VOIN Formen, sıch ın der Realıtät

befinden, insofern sıch diese für den Menschen In Realıtäten verwandeln. Da
die Möglıchkeiten unbestimmt sınd, können S1Ee NUr Uurc Ane1ıgnung real werden‘“‘

dieser Stelle wiırd nochmals CUUIC: dass F Geschichte nıcht als einen
„Mechanismus‘‘ versteht, sondern VON der Respektivıtät der Realıtät her 1In-
terpretiert, der zufolge jede Realıtät ‚„11UT ist, Wäas S1e Ist, WC) S1e sıch auf dıe -
deren bezieh Die Respektivıtät der Dınge dieser Welt und dıe el
des Menschen korrelieren In einem Prozess geschıichtlicher Dynamık, der Realıtät
als ıne ‚Macht“ en mıt dieser These beschließt NF: seıne WIEe g-
sagt unvollendeten Aus  ngen (vgl dazu dıe Erläuterungen des Übersetzers:
493, 79) Es geht schlussendlıich, NF: In seinem Schlusswort 23-52

dıe Einsicht, ‚„„dass dıe geschichtliche Realıtät den ANSCIMCSSCHNCH für dıe
Offenbarung oder Enthüllung der Realıtät dars ıne Posıtıion, dıie für
eıne befreiungsphilosophische bzw befreiungstheologische Welıterentwicklung
tatsächlic Von fundamentaler Relevanz ist.
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Mıt dıiıesem Beıtrag 1St H6 echte Forschungslücke Was das Verständnıiıs der
V oraussetzungen der Phılosophie und Theologie lenac10 Ellacurias betrifft SG-
schlossen worden Mıiıt sorgfältigen Erklärungen * Von Fußnoten CI -
Schlhı1e der Übersetzer NCN ext der HIC manche eigenwillıge Begriffsbildun-
SCcCh auch spanıschen Orıginal nıcht leicht erfassen 1St Das angefügte Na-
InenNn- und Sachregister VOT em das detaıillierte Lıteraturverzeıichnis Von
und Jgnacı10 AaCcurıa 527 530) machen diese Übersetzung wertvollen

Z/ugang der kreativsten christlıchen Denker des SC-
henden 20 Jahrhunderts Der Ansatz „Phılosophie der SC-
schichtlıchen Realıtät“® 1st auf Jeden Fall als orıgineller und durchaus wıderständi-
SCI Beıtrag Reflexion gesellschaftlicher Entwicklungen werten der 10C

qualifizierte Posıtion anthropologischen gesellschaftstheoretischen und g-
schichtsphilosophischen Interpretation verfolgt die sıch weder Von „mater1-
alıstischen Menschenbild‘“‘ noch „Idealisıerung der Geschichte‘“‘ VeTI-
einnahmen lässt und gerade CIM manzıpalıves Potential entwıckeln kann

Auf CINLSC WECN1LSC Corrigenda SCI noch hingewiesen Zeıle ZWEE1-
tes ‚„„VoN de ist zu streichen 155 11 Zeıle „„UNS ist zu streichen 156 10 Zeıle

das (nıcht „dass‘“ 188 10 Zeıle v ‚„Menschlichen

Franz Gmaimer-Pranz]l

STEH Andreas/MIRDAMADI, Seved Abdolmajid (Ho ), Hermeneutik
Ihema der Iranısch Osterreichischen Konferenz Referate niragen

Gesprächsbeiträge Gabriel VO Z bıs Maı 2008 Verlag Gabriel
Mödlıng 2010 DG Z 4() Kur([D| SBN 078 6272

Der wesentlich VO Relıgionstheologischen nstıtut Gabrıel (Mödling) und
SCIHNECIN Leıter Andreas ST SVD angestoliene ıranısch-öÖösterreichische Dıalog-
DTITOZCSS hat NUun SCINCN vlerten Dokumentationsband VOIZUWEISCH der dıe Referate
und Dıiskussionsbeiträge der 11 Tıtel Konftferenz nthält Insofern 6S
zentrales Anlıegen des bisherigen Dialogprojekts (Vegl die bısherigen Bände
Andreas Bsteh, eyeı Miırdamadı (H2): Gerechtigkeit den internatiıonalen
und interrel1ig1ösen Bezıehungen iıslamischer und christlicher Perspektive.
Iranısch-Osterreichische Konferenz Teheran, 2 bıs Z Februar 996 Referate
Anfragen Gesprächsbeiträge Mödlıng 997 Andreas Bsteh eye:
Mırdamadı (Hg ); Werte Rechte 1chten rundfragen gerechten Ord-
NUuNnNg des Zusammenlebens chrıstlıcher und islamischer 1C Iranısch-Oster-
reichısche Konferenz Wıen 19 bis September 999 Referate Anfragen
Gesprächsbeiträge. Mödling 2001: Andreas Bsteh, eye Akramı, eye:
Mırdamadi (Hg.), nede: Gerechtigkeit und ihre Bedrohung ı der heutigen Welt

Iranısch-Osterreichische Konferenz Teheran, DIS 26 Februar 2003 Referate


